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Jit unmittelbarer 9îdt)e ber SRühtenbrüde grüßt unS bie auf atter ^o^er

JefiungSmauer erbaute SttanigationSfchute, unter ber ba§ fogenannte

^aifertor liegt. TiefeS Tor, an baS ficfy ju beiben Seiten urtterirbifc^e ©änge
unb gefängnisartige ©etaffe anfd)ließen, mar Jahrßunberte lang burd) 21n=

fdjüttung beS SöatteS »ergraben, bis eS gelegentlich ber für ben Jîanal er forber«

liehen SluSfchachtungSarbeiten oor etroa oier Jahren roieber freigelegt rourbe.

|>ier befinben mir unS am neuen @[be«Trane«$anaI, ber nad) breijährigem
Sefieljen bereits einen feßr umfangreichen 93erîehr nad) Sübed herangezogen

hat unb feine große roirtfchafttiche Stufgabe zweifellos nottauf erfüllen wirb.

®urd) ^erftettung einer SSerbinbung Sübeds mit bern meitoerzroeigten Sieh ber

SinnenfchiffahrtSmege unb ber Storbfee hat ber SeehanbelSplaß Sübed eine

fteigenbe Sebeutung erlangt, Turcßfchreiten mir baS Tor, fo haben mir auf
ber einen Seite ben SRühlenteid) nor unS mit bem Slid auf baS SRufeum

unb ben bahinterliegenben Tom. Son hier auS führen fd)öne Söege auf bie

SBätte, bie ju Ijübfchen fßatfS umgemanbelt finb.
Slm Surgtor fehen mir SllteS unb SteueS in gtüdtichfter Sereinigung

nor un§. Unter einem fünffiödigen Turmbau mit Spi^bogenfenftern führt ber

Sdjienenftrang ber efeEtrifchen Straßenbahn hinburd), bie auf einer ©ifenbrüde
bie Äanalmünbuttg überfchreitet. Stur toenige Schritte banon ftehen zwei

Turmbauten neuefter Bauart. Sie bergen baS fpeberoer! für groei Srüden,
bie in ber fpafenftraße bem Straßen« unb ©ifenbaßnoerfehr bienen. ©ine mei«

tere, höher angelegte Stüde, ju ber Treppen auf beiöen Seiten hinauf führen,
ermöglicht ben ununterbrochenen 'fßetfonennerfehr, tnenn bie fpubbrüden ge=

hoben roerben, um ein Schiff paffieren ju laffen.
Sehr großes Jntereffe beanfprueßen auch bie aufs jinedmäßigfte aus«

geführten fpafenanlagen foroie bie heute noch nicht abgefdjloffene ^Regulierung
beS TranefahrmafferS, bie eS ben größten Seefcßiffen ermöglichen tnirb, an ber

Stabt anzulegen. Tie Jcucl)t ber teilroeife mit großen Soften nerbunbenen

Slnlagen zeigt ftd) in bem fietigen Slntnachfen ber Jaf)! ber Schiffe, bie ben

Sübeder fpafen auffudjen.
SRit ftolzer Sefriebigung bürfen bie Sübeder auf bie legten Jahrzehnte

Zurüdbliden. Sie bürfen ftd) eingesehen, baß ber alte hanfifche SBagemut, ber

burd) manche feinere Jeit nerloren zu gehen broßte, in ihnen lebenbig geblieben

ift, baß bie neue Slüte, zu ber bie Stabt ftch aufgefchmungen hat, ohne bie

mit ©nergie burchgeführte Slnfpannung atter Gräfte unbentbar geroefen märe.

s' ^ammttnägrlh

28aS t)ät be §ait8It bo8get?
@r djuimt fo tuud) bettjar,
3118 ob ft§ SBuebeberzIt

3 b'fpofe gfaöe roar.

£>ät er ädjt öppe tteinte
@n $reiartgel oertroütfdjt?
§ät er em Süüetti »illtdjt
@8 SSecEi äämmetütfd)t?

öl

In unmittelbarer Nähe der Mühlenbrücke grüßt uns die auf alter hoher

Festungsmauer erbaute Navigationsschule, unter der das sogenannte

Kaisertor liegt. Dieses Tor, an das sich zu beiden Seiten unterirdische Gänge
und gefängnisartige Gelasse anschließen, war Jahrhunderte lang durch An-

schüttung des Walles vergraben, bis es gelegentlich der für den Kanal erforder-
lichen Ausschachtungsarbeiten vor etwa vier Jahren wieder freigelegt wurde.

Hier befinden wir uns am neuen Elbe-Trave-Kanal, der nach dreijährigem
Bestehen bereits einen sehr umfangreichen Verkehr nach Lübeck herangezogen

hat und seine große wirtschaftliche Aufgabe zweifellos vollauf erfüllen wird.
Durch Herstellung einer Verbindung Lübecks mit dem weitverzweigten Netz der

Binnenschiffahrtswege und der Nordsee hat der Seehandelsplatz Lübeck eine

steigende Bedeutung erlangt. Durchschreiten wir das Tor, so haben wir auf
der einen Seite den Mühlenteich vor uns mit dem Blick auf das Museum
und den dahinterliegenden Dom. Von hier aus führen schöne Wege auf die

Wälle, die zu hübschen Parks umgewandelt sind.

Am Burgtor sehen wir Altes und Neues in glücklichster Vereinigung
vor uns. Unter einem fünfstöckigen Turmbau mit Spitzbogensenstern führt der

Schienenstrang der elektrischen Straßenbahn hindurch, die auf einer Eisenbrücke

die Kanalmündung überschreitet. Nur wenige Schritte davon stehen zwei

Turmbauten neuester Bauart. Sie bergen das Hebewerk für zwei Brücken,
die in der Hafenstraße dem Straßen- und Eisenbahnverkehr dienen. Eine wei-

tere, höher angelegte Brücke, zu der Treppen auf beiden Seiten hinauf führen,
ermöglicht den ununterbrochenen Personenverkehr, wenn die Hubbrücken ge-

hoben werden, um ein Schiff passieren zu lassen.

Sehr großes Interesse beanspruchen auch die aufs zweckmäßigste aus-

geführten Hafenanlagen sowie die heute noch nicht abgeschlossene Regulierung
des Travefahrwassers, die es den größten Seeschiffen ermöglichen wird, an der

Stadt anzulegen. Die Frucht der teilweise mit großen Kosten verbundenen

Anlagen zeigt sich in dem stetigen Anwachsen der Zahl der Schiffe, die den

Lübecker Hafen aufsuchen.

Mit stolzer Befriedigung dürfen die Lübecker auf die letzten Jahrzehnte
zurückblicken. Sie dürfen sich eingestehen, daß der alte hansische Wagemut, der

durch manche schwere Zeit verloren zu gehen drohte, in ihnen lebendig geblieben

ist, daß die neue Blüte, zu der die Stadt sich aufgeschwungen hat, ohne die

mit Energie durchgeführte Anspannung aller Kräfte undenkbar gewesen wäre.

s" Sammetnägtli.

Was hin de Hansli bosget?
Er chunnt so tuuch dethär.
Als ob fis Buebeherzli

I d'Hose gfalle wär.

Hät er ächt öppe nenne
En Dreiangel vertwütscht?
Hät er em Müetti villicht
Es Becki zämmetütscht?
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3?e net, s'Ieibgroerdjet (mt me „3111 gRüUerblüemlt ftönb na,
®em £jan§H, nub umïetjrt; ®'Dîefebe fmb na ba;
ßueg nu, am ©artebettU J SBorum mueë jetj ba ©rufet
@tat)t er fo trurig bert : ; ©rab §'©ammetnägeü t)a?"

@i§ ©arametnägeti, 'I einjig, ; ßoS §an§ti, tue nüb briegge
£yft grab nom ©tôcîlt dtjo j ttnb frög bu nüb „roorum?"
®aê bät em §'9îad)ber§ ©eipocf > ©ef$t au be grojje ßüte
3$ ßlnftig 3Jtut ie gntf!

'
©aïp'ë mangëmal bamäg cfjrumm!

2Jtp§ ©ärtli bat nor 3pte
@n etnjigS £RöSIi treit;
21U ©tüblt fufcbt finb gtoadjfe —
©ab bât en ©turmminb g'teit

9ïïtït) (Sgïi, ©ternenberg.

c&irotor im <5pröd)fd><m.
SSon ^rof. Dtto £>aggenmad)er, 3ürid).

(©dbtub-)

Beidje Beiträge jur BoïfSetrjmologie fönnen befonberS bie Slpotljefer liefern.
Qfjre Slrtifel erleben bie rounberlic^ften Benennungen: G-lacies Mariä Bta«

rienglaS, Satroerge ©lattroerî, ©lattmürger, Äoloquinte
falte Quinte, Unguentum (Salbe) griseum UnfengrieS, Un-
guentum digestivum umgeroenbte bidEe ©tiefet, Unguentum
Neapolitanum umgeroenbter Napoleon, Emplastrum oxy-
crocium Dt^fenfreu^pflafter, Ocfyfenf rautpf lafter, Balsa-
mum Sulphuris ©ilberb alfam, Semen Cocculi ^ufufS*
faat,©anifel @aunicfel, B if am Beifamen, Spezies ligno-
rum ©pitje Senate. Bon ber Sc^mefier eines KrebSfranfen, ben icfy

befugte, rourbe oft Dttergalloni angeroenbet ; fie meinte bamit Eeau de
Cologne, backte aber babei roirflidf an Ottern unb ©alle. 2tlS ^eilige
ftnb roirffam SlugufiinuS bei 2Iugenleiben, SambertuS bei Safpnlfeit,
Baien tin bei fallenbem 2Bet), UlrifuS mit bem anbeutungSooU tönenben
Barnen bei gemiffen Blagenpftänben. 2ln BonifaciuS foK eS gut fein,
Bohnen ju ftecfen; beim Baftlöfen roenbe man fiel) an ben ^eiligen ©e«
baftian. ®er $of)lebraber (©ollabor ator), ber ütbbecfer (2lpo«
tiefer), Batbutj unb Bartput; (Barbier), ber Blufelmann (2KoS«
lern) finb roeitbefannt, roeniger ber fcfyroabifdje 3"0erflauS, raof)l aus
ÄlauS (Barr) unb fuperflug, ein SJlenfcf) mit rounberlidjen ©ebanfen.
9Jt a nieder tiefen bei ben ©tubenten bie maljnenben ©laubiger, 3Jlp«
ft ifer bie Sanbmirtfclfafter, ©op giften unb BanfierS, bie gerne auf
©opfya unb Banf faulenjen, unb oiel beneibet ftnb bie Benntiere (Ben«
tierâ). Slbenteuer (3loentiure, Sloenture) roeefte als 3lbenbteuer
früher befonberS romantifcfje fßljantaften oon ritterlichen ©rlebniffen am Slbenb

unb rief ©cinnerungen an baS iß arte if en (ißartifane) unb an bie Slrm«
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Ne nei, z'leidgwerchet Hat me
Dem Hansli, nüd umkehrt;
Lueg nu, am Gartebettli
Staht er so trurig dert:

Worum mues jetz dä Grüsel
Grad s'Sammetnägeli ha?"

D'Resede sind na da;
„All Müllerblüemli fiönd na,

Sis Sammetnägeli, 's einzig, ;

Ist grad vom Stöckli cho! j

Das hät em s'Nachbers Geißbock -

Is glustig Mul ie gno! î

Und frög du nüd „worum?"
Hescht, au de große Lüte
Gahl's mängsmal däwäg chrumm!

Los Hansli, tue nüd briegge

My s Gärtli hät vor Zyte
En einzigs Rösli treit;
All Stüdli suscht sind gwachse —
Säb hät en Sturmwind g'leit

Mily Egli, Sternenberg.

Kumor im deutschen Sprachleben
Von Prof. Otto Haggenmacher, Zürich.

(Schluß.)

Reiche Beiträge zur Volksetymologie können besonders die Apotheker liefern.
Ihre Artikel erleben die wunderlichsten Benennungen: Olaeiss Nariâ -- Ma-
rienglas, Latwerge ----- Glattwerk, Glattwürger, Koloquinte-----
kalte Quinte, OvAuontum (Salbe) Arisoum — Unkengries, On-
Ausntum äi^sstivum -- umgewendte dicke Stiefel, OnAusntum
Oeaxolitunum -- umgewendter Napoleon, Omplastrum
erooium Ochsenkreuzpflaster, Ochsenkrautpflaster, lZalsa-
wuin 8ulpknri8 — Silberbalsam, Lsmsn Ooeeuli ----- Kukuks--
saat,Sanikel----Saunickel, Bisam---Beisamen, Zxe^iesliKno-
rum -- Spitze Lenore. Von der Schwester eines Krebskranken, den ich
besuchte, wurde oft Ottergalloni angewendet; sie meinte damit bleau cks

volog'llo, dachte aber dabei wirklich an Ottern und Galle. Als Heilige
sind wirksam Augustin us bei Augenleiden, Lambertus bei Lahmheit,
Valentin bei fallendem Weh, Ulrikus mit dem andeutungsvoll tönenden
Namen bei gewissen Magenzuständen. An Bonis a ci us soll es gut sein,

Bohnen zu stecken; beim Bast lösen wende man sich an den heiligen Se-
bastian. Der Kohlebrader (Collaborator), der Abdecker (Apo-
theker), Balbutz und Bartputz (Barbier), der Muselmann (Mos-
lem) find weitbekannt, weniger der schwäbische Zuberklaus, wohl aus
Klaus (Narr) und superklug, ein Mensch mit wunderlichen Gedanken.

Manichäer heißen bei den Studenten die mahnenden Gläubiger, My-
stiker die Landwirtschafter, Sophisten und Bankiers, die gerne auf
Sopha und Bank faulenzen, und viel beneidet sind die Renntiere (Ren-
tiers). Abenteuer (Aventiure, Aventure) weckte als Abendteuer
früher besonders romantische Phantasien von ritterlichen Erlebnissen am Abend
und rief Erinnerungen an das Parteisen (Partisane) und au die Arm-
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